
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 28=48 (1882)

Heft: 49

Nachruf: Oberst Eduard Ziegler

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


395 —

oon einanber aufgeteilt roaren, ber tjöäjfte girfa
11 ^Dieter bodj. Sftaaj bem Ufer gu na^tjm bie £>öbe

ber Söcfe ab, bie Uferauftage roar buraj ©ifenbabn*
fcbroellen tiergefiellt. Sie Unterfdjroeilen ber Söcfe

rutjten auf eingerammten Sfäbjen, beren .fpöbe

btträj genaue ÜJcroeHementä feftgefieUt roerben mußte.
Seim «fjinauffdjaffen ber §ölger fam bie goroler'fdje
«Diafdjine gur Slnroenbung, beroatjrte fid) inbeffen

nietjt fo roie ein SRoIlfrabn mit gtafdjengügen, auf
-fjanbbetrieb beredjnet. g,\ix Sertjütung oon ©eiten*
fdjroanfungen roaren bie eingelnen «ßfoften ber Söcfe

gegen einanber oerftrebt unb auaj in ber Sängä*
ridjtung rourbe ein Serbanb ber eingelnen Söcfe

burdj fdjräge ©teifen unb .ftorigontaloerftrebungen
tjergefietlt. gür bie Anfertigung oon ßifennrbeiten,
Sollen, Sollen, ^roirtgen je. tuaren metjrere gelb*
fdjmieben in Sttjätigftit« 3ur Slufnatjme beä Ober-
baueä auf ber Srücfe felbft roaren etroa 30 (Senti«

metcr ftarfe Sängäträger auf bie §olme ber Söcfe

aufgeflemmt; biefe rourben mit Ouerjcbroellen be*

legt unb auf ben OuerfdjroeHen bie ©djienett auf*
genagelt. Sei ber beträdjtliajen Sänge ber Srücfe
roar eä möglieb, an ben oetfajiebenften «Cuntten

berfelben gu gleidjer 3flt P arbeiten, fo baß bie

©efdjroinbigfeit beä Slufbaueä roefeutlidj geförbert
rourbe. (Sin fetjr erjdjroerenber nnb bemmenber

Umftanb roar ber geitroeife beftig nieberftrömenbe
Stiegen, ber baä -Ipolj ber ©erüfte äußerft glatt
unb unfidjer maajte. 3eitroelfe mußte bie Slrbeit

gänglidj eingeftettt roerben. ©obann rourben ber Slrbeit
Kräfte entgogen burdj bie taftifdje ©eite
ber Uebung. Ser marfirte geinb ijatte fidj in
bie ©egenb oon 2ßuufrieb=Klauäborf gegogen unb

Ijielt bie Sorpoften in unauägefe&ter Sbätigfeit.
gür ben groeiten Sag roar, um einen Ueberfatt
burdj größere feinblidje Sruppenabtfjeilungen gu

marfiren, bie in Berlin gurücfgelaffene 5. Kom*
pagnie per (Jrtrajug nadjgefommen, bodj rourbe bie

beabfidjtigte Uebung beä fetjr ungünftigen Sktterä
balber aufgegeben. Sro& ber erfdjroerenbcn Ums
ftänbe arbeitete man boaj ben gangen Sag mit
roenigen Raufen oon frütj 4 biä Slbenbä 9 Ubr,
abroedjfelnb nabm man fogar bie 9tad)t gu §ülfe
uub arbeitete bei gacfelfd)ein. Slm Slbenb bes

britten Sageä roar bie gefteHte Slufgabe gu <5nbe

geführt, unb uoaj oor Slnbrudj ber Sunfelbeit
fonnte bie ptjotograpbifaje Slufnaljme beä ftattliajen
SJetfeä berotrft roerben. gür bie Sebütfniffe ber

5Rannfdjaften roar in auägiebiger Sßkife geforgt.
3ur 3ll{)ereitung beä Kaffeeä uub üJcittageffenä
für baä gange ^Regiment erroieä fieb ber Secfer
f dt> e Kodjapparat alä befonberä praftifdj. Ser
Kaifer, roeldjer ber Uebung batte beiroobnen roollen,
roar burdj bie Ungunft beä Sßetterä baran oerbin*
bett roorben. Sy.

Dfierft dbuarb Segler.

(gottfefcung.)

Sei ber Stuffteltung ber eibg. (Sreftttionä-Slrmee
übertrug ©eneral Sufour bem Oberft <S. 3ie9let
baä Kommanbo über bie IV. Slrmeebioifion. Su*
four tjätte itjn gu biefer tjo^en ©tellung befätjigt

befunben, ba er mit einem fefien ßbarafter bie

nöttjigen militärifdjen Kenntniffe oerbanb, roeldje

er burdj unabläffige militärifdje ©tubien unb fjäu*
figen Sefudj oon Sruppenübungen in ben 9cadjbar=

ftaatetr erroorben tjätte.
Son ber Sbätigfeit $ieglerä bei Seginn beä

gelbgugeä 1847 gibt unä ein ehemaliger Stbjutant
beäfelben, ,§err ©iegfrieb, Sireftor btr <3entral=

bafjn, folgenbe Sefdjreibung:
„S" golge beä Sefdjluffeä ber Sagfatpng gu

Sluflöfung beä ©onberbunbeä erließ ber bamalige

eibg. Kriegäratb am 22. Oftober 1847 bie «Dcilitär*

aufgebote. Sn ^otge beffen ijatte Oberft 3ie9Ier
alä Kommanbant ber 4. Slrmeebioifion fidj fofort
in Slarau eingufinben, roo bie feinem ©tabe guge«

ttjetlten Offiziere ebenfaUä einzutreffen tjätten. Sllä

einer berfelben, ein Slargatter, am 23. Oftober ftd)

ibm oorgeftellt batte, riajtete 3ie9,ei: on benfelben
bie grage, roie fid) roobl bie aargauifajen Sruppen,
oon benen ber größte Stjeil feiner Sioifron guge«

tbeili roar, im Kriege, roeldjer niajt fo leidjt roerben

bürfte, balten roerben? — ,,©ut, roenn bie Offijiere
ibre «pftidjt tbun," roar bie Slntroort. 3m weiteren

©efpräaj äußerte er fid) über ben ibm perfönlidj
befannten, oom ©onberbunb gum ©eneral ernann«
ten Oberft Sobann Ulrictj oon @aliä»Soglio, baß

berfelbe ein ritterlicher unb tapferer Offigier, aber

faum geeignet fei, baä unter Umftänben befonberä

fdjroierige Cberfommanbo über bie ©onberbunbä«

armee jureiajenb gu fütjren.

„Sa ©eneral Sufour guerft ben gum ©onber»*

buitb getjöreuben Kanton greiburg unterroerfen

rooUte, fo roar ber Sioifion 3"8lcr einftroeilen
eine Sefenfiofteßung in ber Sluäbetjnung oon ber

2Bigger biä au bie SReuß angeroiefen, in roeldjem

©ebiet feajä -£>aupttbäler unb einige SRebentbäler

liegen, roeldje ben Slargau mit bem Kanton Sugern

oermittelft Sanbftraßeu unb brauajbaren kleben*

ftraßen oerbinben. Sie 3a&J ber gur Sioifion
3iegler geljörenben Sruppen, bie gange aargautfdje
Sanbroebr inbegriffen, betrug über 16,000 2Jcann.

Sie angetneffene Slufftellung unb Unterbringung
biefer Sruppen im gangen Umfange beä Sefenfio*
gebietä, in Serbinbung mit bem ber ©ebietägrenje

nadj gu organiftrenben unb burdjjufütjrenben ©idjer«

Ijeitäbienft bauerte biä gum 19. SRooember, roäljvenb

roeldjer 3eit bäufige Sllarmirung ber Sruppen bei

Sag unb 9tadjt burdj Seridjte ober oermeinte Sin*

geidjen auä bem Kanton Sugern, alä ftetje ein Sin*

griff beä ©onberbunbeä beoor, erfolgte.

„Sn biefer erften gelbgugäperiobe entroicfelte

Oberft ^regier ©eroanbtbeit unb ©iajerbeit in Ser*
tljeilung unb Slnlettung ber oerfdjiebenen Sruppen*

förper unb eine außerorbentliaje Slrbeitäfraft unb

Sbätigfeit, roeldje ibm nidjt nur ermöglidjte, in
Serbinbung mit feinem ©tabäperfonal bie umfaffenb»

ften Sureauarbeiten gu beroältigen, fonbern audj

nodj 3tefognoägirungen auf eingelnen ©rengftreefen

oorgunebmen.
„Sei ber am 8. 9cooember in ber oberfien ©pi&e

beä greiamtä bei Sietroil oorgenommenen Stefo*

guoäjirung ermatjnte er bte Offijiere ber bie bor«
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von einander aufgestellt waren, der höchste zirka
11 Meter hoch. Nach dem Ufer zu nahm die Höhe
der Böcke ab, die Uferauflage mar durch Eisenbahnschwellen

hergestellt. Die Unterschwellen der Böcke

ruhten auf eingerammten Pfählen, deren Höhe
durch genaue Nivellements festgestellt werden mußte.
Beim Hinaufschaffen der Hölzer kam die Fomler'sche
Maschine zur Anwendung, bewährte stch indessen

nicht so wie ein Rollkrahn mit Flaschenzügen, auf
Handbetrieb berechnet. Zur Verhütung von
Seitenschwankungen waren die einzelnen Pfosten der Böcke

gegen einander verstrebt und auch in der
Längsrichtung wurde ein Verband der einzelnen Böcke

durch schräge Steifen und Horizontalverstrebungen
hergestellt. Für die Anfertigung von Eisenarbeiten,
Bolzen, Dollen, Zwingen :c. waren mehrere
Feldschmieden in Thätigkeit. Zur Aufnahme des Ober-
banes auf der Brücke selbst waren etwa 30 Centi--

meter starke Längsträger auf die Holme der Böcke

anfgeklemmt; diese wurden mit Querschwellen
belegt und auf den Ouerschmellen die Schienen
aufgenagelt. Bei der beträchtlichen Länge der Brücke

war es möglich, an den verschiedensten Punkten
derselben zu gleicher Zeit zu arbeiten, so daß die

Geschwindigkeit des Aufbaues wesentlich gefördert
wurde. Ein sehr erschwerender und hemmender
Umstand mar der zeitweise heftig niederströmende

Regen, der das Holz der Gerüste äußerst glatt
und unsicher machte. Zeitweise mnßte die Arbeit
gänzlich eingestellt werden. Sodann wurden der Arbeit
Kräfte entzogen durch die taktische Seite
der Uebung. Der markirte Feind hatte stch in
die Gegend von Wunfried-Klausdorf gezogen und

hielt die Vorposten in unausgesetzter Thätigkeit.
Für den zweiten Tag war, um einen Ueberfall
durch größere feindliche Truppenabtheilungen zu
markiren, die in Berlin zurückgelassene b.

Kompagnie per Extrazug nachgekommen, doch wurde die

beabsichtigte Uebung des sehr ungünstigen Wetters
halber aufgegeben. Trotz der erschwerenden
Umstände arbeitete man doch den ganzen Tag mit
wenigen Pausen von früh 4 bis Abends 9 Uhr,
abwechselnd nahm man sogar die Nacht zu Hülfe
und arbeitete bci Fackelschein. Am Abend des

dritten Tages war die gestellte Aufgabe zu Ende

geführt,, und noch vor Anbruch der Dunkelheit
konnte die photographische Aufnahme des stattlichen
Werkes bewirkt werden. Für die Bedürfnisse der

Mannschaften mar in ausgiebiger Weise gesorgt.

Zur Zubereitung des Kaffees uud Mittagessens
für das ganze Negiment erwies sich der Becker-
sche Kochapparat als besonders praktisch. Der
Kaiser, welcher der Uebung hatte beiwohnen wollen,
war dnrch die Ungunst des Wetters daran verhindert

worden. Fz-.

Oberst Eduard Ziegler.

(Fortsetzung.)

Bei der Aufstellung der eidg. Exekutions Armee

übertrug General Dufour dem Oberst E. Ziegler
das Kommando über die IV. Armeediviston.
Dufour hatte ihn zu dieser hohen Stellung befähigt

befunden, da er mit einem festen Charakter die

nöthigen militärischen Kenntnisse verband, welche

er durch unablässige militärische Studien und
häufigen Besuch von Truppenübungen in den Nachbarstaaten

erworben hatte.
Von der Thätigkeit Zieglers bei Beginn des

Feldzuges 1847 gibt uns ein ehemaliger Adjutant
desselben, Herr Siegfried, Direktor der Centralbahn,

folgende Beschreibung:

„In Folge des Beschlusses der Tagsatzung zu

Auflösung des Sonderbundes erließ der damalige

eidg. Kriegsrath am 22. Oktober 1847 die

Militärausgebote. In Folge dessen hatte Oberst Ziegler
als Kommandant der 4. Armeedivision sich sofort
in Aarau einzufinden, wo die seinem Stabe
zugetheilten Offiziere ebenfalls einzutreffen hatten. Als
einer derselben, ein Aargauer, am 23. Oktober sich

ihm vorgestellt hatte, richtete Ziegler an denselben

die Frage, wie sich mohl die aargauischen Truppen,
von denen der größte Theil seiner Diviston zugetheilt

war, im Kriege, welcher nicht so leicht werden

dürfte, halten werden? — „Gut, wenn die Offiziere
ihre Pflicht thun," war die Antwort. Im weiteren

Gespräch äußerte er sich über den ihm persönlich

bekannten, vom Sonderbund zum General ernannten

Oberst Johann Ulrich von Salis-Soglio, daß

derselbe ein ritterlicher und tapferer Offizier, aber

kann, geeignet sei, das unter Umständen besonders

schwierige Oberkommando über die Sonderbundsarmee

zureichend zu führen.

„Da General Dufour zuerst den zum Sonderbund

gehörenden Kanton Freiburg unterwerfen
wollte, so war der Division Ziegler einstweilen
eine DefensivsteUung in der Ausdehnung von der

Wigger bis an die Neuß angewiesen, in welchem

Gebiet sechs Hauptthäler und einige Nebenthäler

liegen, welche den Aargau mit dem Kanton Luzern

vermittelst Landstraßen und brauchbaren Nebenstraßen

verbinden. Die Zahl der zur Division
Ziegler gehörenden Truppen, die ganze aargauische

Landmehr inbegriffen, betrug über 16,000 Mann.
Die angemessene Aufstellung und Unterbringung
dieser Truppen im ganzen Umfange des Defenstv-

gebiets, in Verbindung mit dem der Gebietsgrenze

nach zu organisirenden und durchzuführenden
Sicherheitsdienst dauerte bis zum 19. November, während

welcher Zeit häufige Alarmirung der Truppen bei

Tag und Nacht durch Berichte oder vermeinte

Anzeichen aus dem Kanton Luzern, als stehe ein

Angriff des Sonderbundes bevor, erfolgte.

„In dieser ersten Feldzugsperiode entwickelte

Oberst Ziegler Gewandtheit und Sicherheit in Ver»

theilnng und Anleitung der verschiedenen Truppenkörper

und eine außerordentliche Arbeitskraft und

Thätigkeit, welche ihm nicht nur ermöglichte, in
Verbindung mit seinem Stabspersonal die umfassendsten

Bureauarbeiten zu bewältigen, sondern auch

noch Rekognoszirungen auf einzelnen Grenzstrecken

vorzunehmen.
«Bei der am 8. November in der obersten Spitze

des Freiamts bei Dietwil vorgenommenen Reko«

gnoszirung ermahnte er die Offiziere der die dor»
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tige ©rengberoadjung oerfeljeuben Kompagnie eineä

3ürdjer Sataillonä gu befonberä nottjroenbiger ©e*

nauigfeit unb Slufmerffamfeit im SBadjtbienfte.
Sßegen S^idjtbeaajtuug biefer begrünbeten SBarnuug
fonnte jroei Sage naajber, am 10. Sftooember, baä

Sorf Sietroil frütj ^Pcorgenä bei bidjtem tltebel oon
einem ©onberbunbäbetaajement oon girfa 3üü1J(anu
unoerfetjenä überfallen unb oon ber 3llrcÖet Kom*
pagnie oon 120 «Biaiin bie 3atjl oon 45 ÜJcann

nebft itjren 4 Offijieren gefangen genommen roerben.

S" go^e biefeä leibigen Sorfallä gog Oberft
3iegler bie im oberften greiamt ftationirten unb

einquartirten Sruppen biä naaj SJiuri gttrücf unb
füljrte für bie in ben bortigen Ktoftergebäuben
nunmebr utrtergebraajte größere Sruppenjabt 9ca

turaloerpftegung ein unter Slnorbnung ftärferer
gelbroadjen am Serge ob 9Jhtri in ber ?cätje beä

Kantonä Sugern.
Slm 12. SJcooember 9cadjmittagä ging im Bureau

ber Sioifion in Slarau bie 9cadjridjt ein, baß in
SJcengifon, ber oberften ©emeinbe beä Sßinentbalä,
an ber ©rertge Sujernä, ein (Einfall oon ©onber«

bunbstruppen erfolgt unb oon beu Sruppen beä

bort unb in nädjfter Umgebung ftationirten aar*
gauifdjen Sanbroeljrbataillonä Oeltjafen oon Slarau
gurücfgeroiefen roorben fei. Oberft ^iegler erfannte
unb erflärte fofort, baß bieä nur ein ©ajeittangriff
geroefen unb baß aber gleidjjeitig ein ernftlidtjer
unb größerer ©infatl beä ©onberbunbeä in baä

greiamt erfolgt fein roerbe. Düdjtig gelangte benn

audj in ber 9caäjt oom 12. auf ben 13. «Jcooember

ber Seriajt beä in «Dcuri ftationirten Kommanbau-
ten ber 2. Srigabe, Oberft König, an itjn, baß am
12. Stooember oon jroei Seiten ein Einfall jabl*
reiajer ©onberbunbätruppen in'ä greiamt fiattge*
fttnben tjabe. Ser eine Singriff gefdjatj auä bem

cpi&firdjertttal über ben Sinbeuberg gegen «Ucnri,

unter gütjruug beä ©eneralfiabädjefä beä ©onber*
bunbeä, Oberft o. fölgger, unb rourbe oon ber un*
mittelbar oortjer buraj Oberft 3iegler befohlenen
fiarfen gelbroaäje, roeldje auä jroei Kompagnien
eineä aargauifdjen SataiUonä beftanb, im SDorfe
©eltroil fräftig empfangen. Seiberfeitä gab eä

Sobte unb Serrounbete. Ser tapfere Hauptmann
ber aargauifdjen Sägerfompagnie, gifdjer, auä bem

Sejirf 3ofingeu, befanb fid) unter ben Sobten.*)
„Ser jroeite @infall erfolgte burdj baä Oceußttjal,

unter gübrung beä ©onberbunbägeneralä o. ©aliä,
ebenfallä gegen Wlnxi, unb rourbe bei 3Jiuri»(5gg
burdj bie bafelbft aufgehellten Sruppen otjne tjier»»

feitigen Serluft mit fräftigem geuer empfangen.
„«Sofort oerfügte fidj Oberft 3'egter in'ä «§aupt*

quartier ber 3. Srigabe gu Oberft Füller in
Sreftenberg am «fjatlroilerfee, um mit bemfelben
einen ©egenbefudj im Kanton Sugern abgurebeu,
bem gufolge bann am 13. 9tooember Oberft
2RüHer mit groei Sataiöonen unb groei ©ajüfcen*
fompagnien über gabrroaugen unb Setttuit in ben

Kanton Sugern über ©djongau auf ben Sinbenberg

*J ©ie beiben «Kompagnien wutben übetrafdjt, tciftcten abet

bod) cntfchtoffcncn «ffilberftanb, beoor fie fidj gegen «Wurf jurüd»
JOflen.

oberhalb TOüäroangen tjineinrücfte, roätjrenb Oberft
3iegler oon "Wluxi auä mit groei Sataiüoneir unb
einer ©cbüfjenfompagnte ber 2. Srigabe .König,
nebft einer Kaoatleriefompagnie, über ©eltroil
ebenfallä auf bie -£>öben beä Sinbenbergä oberbalb
«Deüäroangen oormarfdjirte. 'tftadjbem fidj bie beiben

Korpä bafelbft getroffen, ein geinb nirgenbä gu
bemerfen uub übrigenä bem Siotfionäfotnmanbo
ber tjötjere Sluftrag oon Slnfang gegeben roar,
eiufiroeilen nidtjtä Sebeutenbeä gu unternebmen, fo
rourbe roieber in bie beibfeitigen ©tanbquartiere
gurücfmarfcbirt.

„Slm 45. ÜJcooember ertjielt Oberft i^iegter oom
©eneralfommanbo ben Sefebl, feine Sioifion auf
ben 19. 9tooember groifajeu baä redjte Ufer beä

¦jpatlroilerfee'ä unb bie 9teuß gufammengugieben, unb

oerlegte er jugleid) fein Hauptquartier oon Slarau
nadj Sreftenberg, um ben bebrobteren Sunften beä

greiamtä, ©eettjalä unb SBinenttjalä iiätjer ju fein.
5Jtit ber auf ben 19. Stooember oeranftalteten Kon*
jentrirung feiner Sioifion Ijatte er fein £>aupt=

quartier nadj SSlnx'i oerlegt, oon roo auä er jeroei=
len fpät Stadjinittagä nodj bie gegen bie lujernifdje
©renje am meiften oorgefajobene Sufanterie infpi*
jirte. Sei bem in biefen Sagen oon frül) 3)iorgenä
an äußerft angeftrengten Sureaubienfte in Serbin«--

bung mit ben Sftadjtntttagä ju pferbe oorgenom=
menen Stefognoägirungen unb Snfpeftiorteu beroieä

Oberft 3'e9ier neben feiner geifttgen Spannfraft
auaj eine außergeroöljnliaje förperlidje Sluebauer.
Sei ben batjerigen, biä tief in bie SRadjt bauernben

§eimritten roar er immer uoaj munter, roäbrenb

feine itjn begleitenben ©ebütfen meljr alä einmal

auf ben ^ferben eiufdjliefen.
„Sin einem biefer Sage frütj Sormittagä ging

ber Seridjt ein, baß bie ©onberbunbätruppen aber*

mala baä SReußtbal bjnabjieben. Sofort oeratu
ftaltete er bte Sluffteüung ber in Söcuri anroefeuben

giemlidj galjlreidjen Sruppen unter Ueberuatjme beä

Kommanboä über ben redjten, um bie Kicctje in
3Jcuri aufgeftetlten glügel unb unter Uebertragung
beä Kommanboä über ben bei 2Jcuri«(5gg aufge*
ftellten linfen glügel an ben Slbjutanten feiner
Sioifion, bem er tjeiteren Stfhitljeä erflärte, baß er

fidj auf ben ©mpfang beä geinbeä freue unb gegen
benfelben geprig manöoriren roolle. — Ser geinb
fam aber nidjt."*)

Saä Sediere ift begreifiidj, eä roar ein falfajer
Slllarm, roie er bei jungen, beä Kriegeä ungerootjn»
ten Sruppen ju Slnfang eineä gelbjugeä tjäufig
oorfommt.

Socb bie <5ntfdtjetbung rftefte jet^t nätjer b,eran.

Sei biefer roar 3ie8ler eine roidjtige Slufgabe be*

fdjieben unb eä fdjeint nidjt unmöglidj, baß bei ber

Sertbeilung ber Dtollen fein (Stjarafter niajt roenig

fdjroer in bie Sßaage fiel.
Wix roollen, geftü&t auf oerfdjicbene Ouelten,

unä bemüljen, ein Silb feiner Seiftungen ju geben.

*) „9t. 3. 3." 9tr. 244, 2. -Blatt, Satjrg. 1882.

(govtfefcuttg folgt.)
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tige Grenzbemachung versehenden Kompagnie eines

Zürcher Bataillons zn besonders nothwendiger
Genauigkeit und Aufmerksamkeit im Wachtdienste,

Wegen Nichtbeachtung dieser begründeten Warnung
konnte zwei Tage nachher, am 10. November, das

Dorf Dietwil früh Morgens bei dichtem Nebel von
einem Sonderbnndsdetachement von zirka M Mann
unversehens überfallen und von der Zürcher
Kompagnie von 120 Mann die Zahl von 45 Mann
nebst ihren 4 Offizieren gefangen genommen werden.

In Folge dieses leidigen Vorfalls zog Oberst
Ziegler die im obersten Freiamt stationirten und

einquartirten Truppcn bis nach Mnri zurück und
führte für die in den dortigen Klostergebäuden
nunmehr untergebrachte größere Truppenzahl Na
turalverpflegung ein unter Anordnung stärkerer
Feldmachen am Berge ob Muri in der Nähe des

Kantons Luzern.
Am 12. November Nachmittags ging im Bureau

der Diviston in Aarau die Nachricht ein, daß in
Menzikon, der obersten Gemeinde des Winenthals,
an der Grenze Luzerns, ein Einfall von Sonder-
bundstrupveu erfolgt und von den Truppen des

dort und in nächster Umgebung stationirten
aargauischen Landwehrbataillons Oelhafen von Aarau
zurückgewiesen worden sei. Oberst Ziegler erkannte
und erklärte sofort, daß dies nur ein Scheinangriff
gewesen und daß aber gleichzeitig ein ernstlicher
und größerer Einfall des Sonderbundes in das

Freiamt erfolgt sein werde. Nichtig gelangte denn

auch in der Nacht vom 12. ans den 13. November
der Bericht des in Mnri stationirten Kommandan-
ten der 2. Brigade, Oberst König, an ihn, daß am
12. November von zwei Seiten ein Einsall
zahlreicher Sonderbundstruppen in's Freiamt stattgefunden

habe. Der eine Angriff geschah aus dem

Hitzkircherthal über den Lindenberg gegen Mnri,
unter Führung des Generalstabschefs des Sonder-
bundes, Oberst v. Elgger, und wurde von der
unmittelbar vorher durch Oberst Ziegler befohlenen
starken Feldmache, welche aus zwei Kompagnien
eines aargauischen Bataillons bestand, im Dorfe
Geltmil kräftig empfangen. Beiderseits gab cs

Todte und Verwundete. Der tapfere Hauptmann
der aargauischen Jägerkompagnie, Fischer, aus dem

Bezirk Zofingen, befand sich unter den Todten.*)
«Der zweite Einfall erfolgte durch das Neußthal,

unter Führung des Sonderbundsgenerals v. Salis,
ebenfalls gegen Muri, und wurde bei Muri»Cgg
durch die daselbst aufgestellten Truppen ohne hier-
seitigen Verlust mit kräftigem Feuer empfangen.

„Sofort verfügte sich Oberst Ziegler in's
Hauptquartier der 3. Brigade zu Oberst Müller in
Brestenberg am Hallivilersee, um mit demselben
einen Gegenbesuch im Kanton Luzern abzureden,
dem zufolge dann am 13. November Oberst
Müller mit zwei Bataillonen und zwei
Schützenkompagnien über Fahrwangen und Bettwil in den

Kanton Luzern über Schongau auf den Lindenberg

*1 Die beiden Kompagnien wurden überrascht, leisteten aber

doch entschlossenen Widerstand, bevor sie sich gegen Muri zurückzogen.

oberhalb Müswangen hineinrückte, mährend Oberst

Ziegler von Muri aus mit zwei Bataillonen uud
einer Schützenkompagnie der 2. Brigade König,
nebst einer Kaoalleriekompagnie, über Geltwil
ebenfalls auf die Höhen des Lindenbergs oberhalb

Müswangen vormarschirte. Nachdem sich die beiden

Korps daselbst getroffen, ein Feind nirgends zu
bemerken und übrigens dem Divisionskoininando
der höhere Auftrag von Anfang gegeben war,
einstweilen nichts Bedeutendes zu unternehmen, so

wurde wieder in die beidseitigen Standquartiere
zurückmarschirt.

„Am 15. November erhielt Oberst Ziegler vom
Generalkommando den Befehl, seine Division auf
den 19. November zwischen das rechte Ufer des

Hallmilersee's und die Reuh zusammenzuziehen, »nd

verlegte er zugleich sein Hauptquartier von Aarau
nach Brestenberg, um den bedrohteren Punkten des

Freiamts, Seethals und Winenthals näher zu sein.

Mit der auf den 19. November veranstalteten Kon-
zentrirung seiner Division hatte er sein
Hauptquartier nach Muri verlegt, von wo aus er jeweilen

spät Nachmittags noch die gegen die luzernische

Grenze am meisten vorgeschobene Infanterie inspi-
zirte. Bei dem in diesen Tagen von früh Morgens
an äußerst angestrengten Bureaudienste in Verbindung

mit den Nachmittags zu Pferde vorgenommenen

Nekognoszirungen und Inspektionen bewies

Oberst Ziegler neben seiner geistigen Spannkraft
auch eine außergewöhnliche körperliche Ausdauer.
Bei den daherigen, bis tief in die Nacht dauernden

Heimrilten war er immer noch munter, während
seine ihn begleitenden Gehülfen mehr als einmal

auf den Pferden einschliefen.

„An einem dieser Tage früh Vormittags ging
der Bericht ein, daß die Sonderbundstruppen abermals

das Neußthal hinabziehen. Sofort
veranstaltete er die Aufstellung der in Muri anwesenden

ziemlich zahlreichen Truppen unter Uebernahme des

Kommandos über den rechten, um die Kirche in
Mnri aufgestellten Flügel und unter Uebertragung
des Kommandos über den bei Muri-Egg
aufgestellten linken Flügel an den Adjutanten seiner

Division, dem er heiteren Muthes erklärte, daß er

sich auf den Empfang des Feindes freue und gegen
denselben gehörig manövriren wolle. — Der Feind
kam aber nicht."*)

Das Letzlere ist begreiflich, es war ein falscher

Allarm, wie er bei jungen, des Krieges ungewohnten

Truppen zu Anfang eines Feldzuges häufig
vorkommt.

Doch die Entscheidung rückte jetzt näher heran.
Bei dieser war Ziegler eine wichtige Aufgabe
beschieden und es scheint nicht unmöglich, daß bei der

Vertheilung der Rollen sein Charakter nicht wenig
schwer in die Waage fiel.

Wir wollen, gestützt auf verschiedene Quellen,
uns bemühen, ein Bild seiner Leistungen zn geben.

*) .N. Z. Z." Nr. 214, 2. Blatt, Jahrg. 18S2.

(Forlsetzung folgt.)
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